
32 FREITAG, 1. NOVEMBER 2019

SCHREVENTEICH. Hunderte
kleine Lichter spiegeln sich im
Wasser des Schreventeichs,
Kinder singen „Ich geh mit
meiner Laterne“, Trommeln,
Xylophon und Flöte erklingen
beim traditionellen Laternen-
lauf der Kieler Nachrichten im
Schrevenpark. Sternenklar ist
der Himmel, als sich der lange
Zug, angeführt von den Fa-
ckelträgern der Jugendfeuer-
wehr Suchsdorf, in Bewegung
setzt. Viele rote und blaue KN-
Laternen sind zu sehen, aber
auch etliche kunstvoll ge-
schmückte Eigenkreationen.
„Wir haben unsere Laternen
alle selbst gebastelt“, sagt die

achtjährige Larissa. Zusam-
men mit ihren beiden Ge-
schwistern und ihren Eltern ist
sie in den Schrevenpark ge-
kommen.

„Wir waren schon ein paar
Mal mit den Kindern dabei“,
sagt Vater Sven Nickler. Am
Umzug schätzt die Familie be-
sonders die schöne Stimmung
imParkundamTeich.VieleEl-
tern und Großeltern sind ge-
kommen, haben neben eige-
nen Laternen auch sich oder
ihre Kinderwagen mit Lichter-
ketten geschmückt, die sie um
denArm oder denHals tragen.

Ein Kinderwagen wird hell er-
leuchtet durch viele kleine
LED-Sterne.
Doch nicht nur die kleinen

Birnen sind es, die für eine be-
sondere Stimmung rund um
den Schreventeich sorgen.
Wer mochte, konnte sich auch
eine Laterne in den KN-Far-
ben rot oder blau aushändigen
lassen. „Die Kinder haben die
Laternen gesehen und wollten
gleich mitmachen“, sagt Vater
Ralph Braunisch. Ihm gefallen
besonders die echten Kerzen.
„Die sorgen noch einmal für
Stimmung.“ Aus der Masse
der Laternen stechen beson-
ders ein rosafarbenes Einhorn
und ein Ufo hervor, die beson-
ders detailreich gestaltet sind.

Hannes (10) und Edda (5) sind
dieUfo-Erbauer. „EinenNach-
mittag haben wir daran mit
Mama gebastelt“, sagt der
Junge stolz. Nun strahlt die
gläserne Kanzel besonders
hell, ein Feuerschweif scheint
das unbekannte Flugobjekt
gen Himmel zu katapultieren.
Damit Kinder und Laternen

dem Marsch durch den Schre-
venpark gut überstehen, ist in
diesem Jahr auch wieder die
Freiwillige Feuerwehr aus
Suchsdorf mit dabei. Mit Fa-
ckeln erhellt die Jugendwehr
Wege, passt auf, dass keineLa-
ternen abbrennen und steht
am Teich, damit auch niemand
im schummrig-stimmungsvol-
lenAbendlicht einenSchritt zu

weit in Richtung Wasser
macht. Nach etwa einer hal-
ben Stunde erreicht der Zug
die große Wiese gegenüber
des Schreventeichs. Im Kreis
stehen alle um die Spiel-
mannszüge von NDTSV Hol-

satia Kiel und dem TV Jahn,
die nun im Wechsel mit den
Kindern der Opernchöre Kiel
noch einmal aufspielen. „Wir
kommen im nächsten Jahr
wieder“, sind sich viele der be-
geisterten Besucher sicher.

Etwa 400 Kinder, Eltern und Großeltern kamen zum KN-Laternen-
umzug in den Schrevenpark. FOTO: THOMAS EISENKRÄTZER

Einhorn und Ufo erleuchten Schrevenpark
KN-Laternenlauf lockt bei sternenklarem Himmel mehrere Hundert Teilnehmer an den Schreventeich

VON MARC R. HOFMANN
................................................................

Spielmannszug des TV Jahn
ist erstmals mit dabei

KIEL

KIEL. Der Streit in der Kieler
CDU über die Zukunft von
Kreischef Thomas Stritzl dau-
ert an. Der Ortsverband Holte-
nau/Friedrichsort hat die For-
derungen der Jungen Union
nach einem Stritzl-Rücktritt,
die am Tag nach dem schwa-
chen Abschneiden des CDU-
Kandidaten Andreas Ellendt
bei der Kommunalwahl erho-
ben worden sind, scharf kriti-
siert. „Wir halten diese Forde-
rung in der Sache für unbe-
gründet, vor allem aber in der
Form für einen schlechten
Stil“, teilte gestern der Orts-
vorsitzende Niels Herholz in
einer Pressemitteilung mit.
Parteiinterne Auseinanderset-
zungen sollten nicht über die
Medien ausgetragen werden.
„Dies gilt für die Bundes- und
Landesebene ebenso wie für
den Kreisverband.“
Der Chef der Jungen Union

in der Landeshauptstadt, Ale-
xander Barbie, hatte Stritzl am
Montag aufgefordert, aus der
Wahlschlappe politische Kon-
sequenzen zu ziehen. Die Jun-
ge Union habe Andreas El-
lendt ohneWenn undAber un-
terstützt. Fakt sei aber, dass die
Nominierungviel zuknappvor
derWahl erfolgt sei. Der inKiel
bis dahin politisch weitgehend
unbekannte Ellendt wurde im
Mai vomKreisvorstand als He-
rausforderer von Amtsinhaber
Ulf Kämpfer nominiert. Er er-
hielt amvergangenenSonntag
20,3 Prozent. Kämpfer wurde
mit 65,8 Prozent im Amt bestä-
tigt. „Einer muss für das Er-
gebnis Verantwortung über-
nehmen: Stritzl“, sagte Barbie.
Herholz, der auch Mitglied

im CDU-Kreisvorstand ist, kri-
tisiert das Vorgehen von Bar-
bie. „Bei dieser sehr schwieri-
gen Persönlichkeitswahl jetzt
einzelne Personen für das Er-
gebnis verantwortlich zu ma-
chen, halten wir für unfair und
nicht gerechtfertigt.“ Die CDU
habe bei der Oberbürgermeis-
terwahl gemeinsam an einem
Strang gezogen und Ellendt
vorbildlich unterstützt. kbl

Kieler CDU:
Herholz weist

Kritik an
Stritzl zurück

CDU-Kreisvorstand Niels Her-
holz weist die Kritik an Kreischef
Thomas Stritzl zurück. FOTO: PETER

BRUNSWIK. Die große Baustel-
le zwischenWaitzstraße, Droy-
senstraße und Knooper Weg
verfügt in vieler Hinsicht über
Symbolwert. Auf dem fast 3000
Quadratmeter großen Grund-
stück befand sich bis vor Kur-
zem einer der größten kosten-
losen Parkplätze des Viertels.
Wer hier mit dem Auto unter-
kommen will, hat es nun noch
etwas schwerer. Dafür entsteht
in der beliebten Lage nahe der
Holtenauer Straße ein großes
Wohnhaus, dessen Grundstein
am Mittwoch gelegt wurde.

Mit demVerkauf des Grund-
stücks unter der Zielsetzung,
Platz für neueWohnungen und
Gewerbe zu schaffen, sei die
Stadt Kiel dem Kopenhagener
Vorbild gefolgt, unterstrich
Niels Bunzen bei seiner An-
sprache vor großer Gästeschar.
Der geschäftsführende Gesell-
schafter der Norddeutschen

Grundstücksentwicklungsge-
sellschaft (NGEG), die das von
der Stadt Kiel 2016 ausge-
schriebene Grundstück 2018
erworben hatte, ergänzte, sein
Unternehmen werde mit dem
Bau der ihrer äußeren Erschei-
nung nach Fünfgiebelhaus ge-
nannten Immobilie eine „in-
nenstädtische Lücke“ und
„Wunde aus dem Zweiten
Weltkrieg“ schließen.
Wie vor dem Krieg solle hier

in Zukunft der Wohn- vor dem
Parkraum den Ton angeben.
Zugleich werde das Fünfgie-
belhaus mit einer Tiefgarage
und sechs oberirdischen Park-
plätzen weiterhin Raum für
Autos bieten, der jedoch in ein
modernes Mobilitätskonzept
integriert sei. Für die Pkw-
Stellplätze sei eine hoheWech-
selrate geplant, zugleich ent-
stehe reichlichPlatz für Fahrrä-
der, ein Car-Sharing-Angebot
sowie eine umfangreiche
Tankstelle für E-Mobilität. Die
NGEG verstehe sich bei alle-
dem als „Kieler Familienunter-
nehmen“, das Wohnraum für
breite Schichten der Bevölke-
rung und viele Generationen
schaffen wolle.
Für Ulf Kämpfer boten diese

Worte eine ideale Vorlage, da
sie zentrale Schwerpunkte sei-
nes vergangenen Wahlkamp-
fes berührten. Er habe sich für
seine zweite Amtszeit zwar
vorgenommen, weniger reprä-

sentative Termine wahrzuneh-
men, bekannte Kiels frisch ge-
wählter Oberbürgermeister:
„Aber Grundsteinlegungen
sind davon ausgenommen.
Denn bezahlbarer Wohnraum
ist das Thema unserer Zeit.“
Das Fünfgiebelhaus sei eines
der ersten Projekte, bei dem
die von der Stadt angestrebte
Quote von30Prozent geförder-
tem Wohnraum umgesetzt
werde. Für die Anwohner sei
der Wegfall des Parkplatzes
zwar sicher nicht leicht zu ver-
schmerzen. Jedoch würden

das innovative Mobilitätskon-
zept und der dahinterstehende
Klimaschutz wie auch die
durchdasWohnhaus steigende
Lebensqualität einen lohnen-
denAusgleich schaffen. Ledig-
lich bei der langen Anbah-
nungsphase entdeckte der
Oberbürgermeister das „Was-
ser im Wein“ und hoffte ver-
nehmlich, dass sich das nächs-
te vergleichbare Projekt in
„zwei statt in fünf Jahren“ rea-
lisieren lasse.
Auch der Vorsitzende des

Ortsbeirats Ravensberg/

Brunswik/Düsternbrook, Ben-
jamin Walczak, stimmte in die
allgemeine Freude über das
Fünfgiebelhaus ein: „Der Orts-
beirat hat das Projekt von An-
fang an begrüßt und beglei-
tet“, betonte er undhob hervor,
dass Niels Bunzen das Stadt-
teil-Verwaltungsorgan stets
über alle neuen Schritte auf
demLaufendengehaltenhabe.
In Zeiten, in denen die Miet-
preise anziehen, müsse be-
zahlbarem Wohnraum oberste
Priorität eingeräumt werden.
Dass der damit verbundene

Lebensraum auch lebenswert
sein werde, betonte der
Eckernförder Architekt Stefan
Rimpf, der den von dem Berli-
ner Büro Kaden und Lager ent-
wickelten Wettbewerbs-
entwurf für dieNGEGumsetzt.
Die Lebendigkeit der mit Voll-
ziegelmauerwerk verblende-
ten Fassade werde auch im In-
neren des Fünfgiebelhauses
ihre Entsprechung finden, in
dessen Eingangs- und Außen-
bereich große Kommunikati-
onsräume entstehen.
In Augenschein nehmen

wird man all dies zum Jahres-
wechsel 2020/2021, für den die
Fertigstellung des Projekts ge-
plant ist. Obwohl die NGEG
bislang noch keinerlei Wer-
bung gemacht habe, so Niels
Bunzen, sei die Nachfrage
nach den insgesamt 125Wohn-
einheiten bereits jetzt groß.

Das geplante Fünfgiebelhaus soll Platz für 125 Appartements bieten. Ende kommenden Jahres soll das Gebäude dann bezugsfertig sein. VISUALISIERUNG: NGEG

Fünfgiebelhaus: Der Grundstein ist gelegt
Auf dem ehemaligen Parkplatzgelände an der Waitzstraße entsteht als Verdichtungsprojekt ein großes Wohnhaus

VON OLIVER STENZEL
..........................................................

Nach altem Brauch versenkten Niels Bunzen (NGEG), Oberbürger-
meister Ulf Kämpfer, Ortsbeiratsvorsitzender Benjamin Walczak, Ar-
ne Biederbeck (NGEG), Polier Tobias Jürgensen und Architekt Ste-
fan Rimpf (von links) eine Zeitkapsel im Grundstein des Fünfgiebel-
hauses, in der sich auch ein Exemplar der Kieler Nachrichten vom
30. Oktober befindet. FOTO: OLIVER STENZEL

Der Ortsbeirat
hat das Projekt
von Anfang an
begrüßt und begleitet.
Benjamin Walczak,
Ortsbeiratsvorsitzender
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